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Die Hochschule für soziale
Frauenberufe, Genf.

Die Ansprüche, die heute in der Familie und
im Beruf an die Frauen gestellt werden, haben
die Gründung von Frauenschulen und speziell
von sozialen Frauens chulen nötig
gemacht.

Wir möchten im folgenden unsere Leser kurz
hinweisen auf eine dieser Institutionen, die seit
1918 bestehende Hochschule für soziale Frauenberufe

(Ecole d'Etudes sociales pour Femmes)
in Genf, die von Frauen und Mädchen der
verschiedensten Länder besucht wird.

Einerseits setzt sie sich zum Ziel, den
Schülerinnen, die die Kurse des ersten Jahres
besuchen, eine allgemeine Weiterbildung
wirtschaftlicher, rechtlicher und sozialer Natur zu
geben, und sie so auf ihre Aufgabe in der
Familie und der Volksgemeinschaft vorzubereiten.
Es wird dadurch den jungen Deutschschweizerinnen

Gelegenheit geboten, ihren Aufenthalt in
der welschen Schweiz nicht ausschließlich für
Sprachstudien zu verwenden, sondern ihn für
ihre gesamte Ausbildung werfvoll zu gestalten.

Anderseits bezweckt der zwei Jahre
umfassende Lehrgang die Ausbildung der Schülerinnen

zu einem sozialen Frauenberuf,
sei es auf dem Gebiet der Jugendfürsorge
oder des Ärbeiterinnenschutzes, sei es als
Anstalt sleiferin, Sekretärin oder Bibliothekarin.

Ein Diplom kann nach viersemesfrigem
Studium und einjähriger praktischer Tätigkeif
erworben werden.

Nach zweisemesfrigem Besuch kann ein
Abgangszeugnis erlangt werden.

Den austretenden Schülerinnen steht eine
Reihe von Tätigkeiten offen: Leiterinnen von
Krippen, Horten, Asylen, Waisenhäusern usw.,
Fürsorgerinnen für uneheliche, verwahrloste,
anormale Kinder; Berufsberaterinnen; Leiterinnen

und Gehilfinnen in Wohlfahrtsanstalten,
Spitälern, Sanatorien, Eiholungshäusern, Oeko- t

nomaten; Sekretärinnen, Gemeindepflegerinnen,
Bibliothekarinnen, Buchhandlungsgehilfinnen usw
Weitere Berufe dürfen in sichere Aussicht
gestellt werden, sobald genügend ausgebildete
Arbeitskräfte hiefür vorhanden sind, z. B. Fabrik-
inspektorinnen, Wohnungsinspektorinnen, Poli-
zeiassistenfinnen, Beamtinnen der Ämtsvormundschaft

usw.
Besondere Fortbildungskurse für

Krankenpflegerinnen werden von der
Schule in Verbindung mit dem Genfer Roten
Kreuz veranstaltet.

Seit einem Jahr bestehen ferner in enger
Verbindung mit der Schule Laborantinnenkurse

zur theoretischen und praktischen
Vorbereitung auf den Beruf einer technischen Assi- J

stentin für medizinische Laboratorien.
Das der Schule angegliederte Internat

„Foyer de 1'Ecole sociale" dient nicht j
nur als Pension für die Schülerinnen, sondern [

bietet auch Gelegenheit zu praktischen Haus-
halfungskursen und zur Ausbildung von Haus-
haltungsl ehrerinnen.

Die Schule wird vom Staat subventioniert.
Das Programm kann beim Sekretariat, 6, rue
Chs.-Bonnef, Genf, bezogen werden, wo auch
nähere Auskunft erteilt wird
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